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So  nehmen  wir  also  an  (EC  368),  daß  die  Befehle  des
allmächtigen Gottes zur Ausrottung bestimmter Völker im Alten
Testament (z.B. 1. Samuel 15) ein Akt der Gerechtigkeit und
Barmherzigkeit gegenüber den Heiden selber waren; weiterhin
ein  Akt  des  Voranhelfens  der  Israeliten,  damit  sie  dem
fleischgewordenen Gott, unseren Herrn Jesus Christus, wenn er
einige  Jahrhunderte  später  kommen  würde,  eine  Wiege
vorbereiteten. Und tatsächlich hielten die Israeliten diese
Wiege bereit, insbesondere durch die allerseligste Jungfrau
Maria, welcher die gesamte menschliche Rasse grenzenlosen Dank
schuldet. Wer von uns in den Himmel kommt, der wird dies erst
durch ihre Fürsprache erreicht haben.

Welche  Verbindung  besteht  nun  zwischen  jenen  Juden,  von
welchen das Heil kommt (siehe Johannes 4,22) und der Masse an
heutigen  Juden,  welche  entweder  Palästinenser  massakrieren
oder  diese  Massaker  moralisch  und  finanziell  unterstützen?
Zwar dürfte die Mehrheit der heutigen Juden als Aschkenase-
Juden keine Blutnachkommen Abrahams sein, doch wie dem auch
sei,  so  haben  sie  mit  Sicherheit  durch  den  Talmud,  das
„heilige“  Buch  des  nach-christlichen  Judaismus,  in  sich
aufgesogen, was unser Herr „den Sauerteig der Pharisäer und
Sadduzäer“ nannte, also den Geist seiner erbitterten Feinde,
welche ihn kreuzigten und seither seine Kirche bekämpfen. Wie
konnte sein einmal auserwähltes Volk sich in einen seiner
stetig schlimmsten Feinde verwandeln? (Wenn diese bloße Frage
„antisemitisch“ anmuten sollte, so erinnern wir uns daran, daß
die Wahrheit gut ist, während „Antisemitismus“ schlecht ist,
womit  nichts  Wahres  „antisemitisch“  und  nichts
„antisemitisches“ wahr sein kann. Was folgt, ist die Wahrheit,
und hat gar nichts mit sogenanntem „Antisemitismus“ zu tun.)

Antwort: Wenn das auserwählte Volk gegen Gott sich wandte, so
mag das Problem zunächst chronologisch erscheinen, doch ist es
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dies im Grunde genommen nicht. Auf der einen Seite gab es im
ganzen  Alten  Testament  Israeliten,  welche  gegen  Gott  sich
wandten, wie die Anbeter des Goldenen Kalbes oder die ins
babylonische Exil verbannten Juden. Häufig mußte Gott sein
„halsstarriges“  und  rebellisches  Volk  bestrafen.  Auf  der
anderen Seite gab es vom Neuen Testament an bis zum heutigen
Tage auch immer hervorragende jüdische Konvertiten, wie den
Hl. Paulus, welcher so israelitisch wie möglich war (siehe
Römerbrief 9,1–15; 2. Korinther 11,21–22; Philipper 3,4–6).
Der Unterschied zwischen den Israeliten und den Israelis ist
derselbe wie zwischen den Menschen irgendeiner Rasse, welche
Gott lieben, und jenen, welche gegen ihn aufbegehren. Die
wahre „jüdäo-christliche“ Linie verläuft von Abel über z.B.
Abraham, Moses, David und die Gottesmutter zur katholischen
Kirche.  Die  falsche  „judäo-christliche“  aber  wahre  „judäo-
masonische“ Linie reicht vom verfluchten Kain über z.B. die
jüdischen Mörder von Gottes Propheten, über Annas und Kaiphas
zur modernen Freimaurerei, welche von Juden erschaffen und bis
heute  von  ihnen  kontrolliert  wird  mit  dem  Ziel,  die
katholische Kirche zu bekämpfen, selbst wenn viele Freimaurer
diese Tatsache nicht kennen.

Schön  und  gut,  aber  ist  dieser  Kontrast  zwischen  den
Israeliten und den Israelis nicht besonders scharf? In der
Tat, denn wie das alte Sprichwort sagt: „Wer hoch steigt,
fällt  tief.“  Als  die  Auserwählten  sich  weigerten,  die
speziellen  Diener  Gottes  zu  sein  –  was  sie  seit  der
Menschwerdung Gottes größtenteils gemacht haben –, da wurden
sie zwangsläufig zu den speziellen Dienern des Teufels. Für
sie gab es kein Dazwischen. Welche Motivation stand hinter
ihrer Weigerung, zu dienen? Der Stolz, in einem Wort. Anstatt
sie  ihre  besonderen  gottgegebenen  Talente  zu  seiner  Ehre
einsetzten, verbogen sie diese für ihren eigenen Ruhm. Deshalb
mißverstanden  sie  ihren  Messias  vor  seinem  Kommen  als
materiellen anstatt als geistlichen Retter. Und als er dann
kam,  verweigerten  sie  ihm  die  Anerkennung,  und  seither
bekämpfen  sie  ihn,  weil  er  ihre  rassisch-ausschließliche



Mosaische  Religion  gegen  die  rassisch-allumfassende
Katholische  Religion  ersetzte.

Was  können  nun  Katholiken  tun,  um  der  überwältigenden
materiellen  Vorherrschaft  der  einst  Auserwählten  zu
widerstehen? Materiell gesehen fast nichts. Doch kann bereits
eine  einzelne  Seele,  welche  geistig  und  aufrichtig  darum
betet, daß das Reich Gottes komme und sein Wille geschehe,
Gott dazu bringen, daß er materielle Berge versetzt – für den
allmächtigen Gott wahrlich ein Kinderspiel. Außerdem läßt er
diese  Vorherrschaft  schließlich  nur  zu,  damit  wir  zu  ihm
zurückkommen.

Kyrie eleison.


